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Deutschland.
BölkerrechtstaguuD.

Stuttgart, 3. Juni . Anläßlich der Tagung der Deutschen
Gesellschaft für Völkerrecht hatte die Stadt Stutgart zu einem
Begrüßungsabend in die Villa Berg eingeladen. Noch Be-
gttißungsworten von Oberbürgermeister Dr . L-autenschlager,der es als ein gutes Vorzeichen bezeichnet̂ hier Männer begrü¬
ßen zu dürfen, die danach streben, das vornehmste Menschhejts-ideal zu verwirklichen, dem Sinn für Recht und Gerechtigkeitin der Welt wieder Geltung zu verschaffen, begrüßte Justiz-minister Beherle namens der württembergischen Staatsregie¬rung und im besonderen Auftrag des Staatspräsidenten die Völ¬
kerrechtsgesellschaft. Was das deutsche Volk seit dem Krieg und
dem Versailler Vertrag erlebt hat und immer noch erlebt, macht
die Befassung mit dem Völkerrecht zzur dringenden Notwendig¬keit. Dem deutschen Volke sind zu dem Kampf um seine Zukunftund seine Menschenrechtedie geistigen Waffen geblieben. Zu
dem wertvollsten Rüstzeug im geistigen Ringen gehört die Ideedes Rechtes. Der Rechtsgedanke im Völkerstreitc kann unter¬drückt,.aber nicht zum Schweigen gebracht werden. Die Deutsche
Gesellschaft für Völkerrecht will die Vertiefung der allgemeinen
Bölkerrechtskunde und durch wissenschaftliche Bearbeitung prak¬
tischer Einzelfragen die Erkenntnis der Rechtslage des deutschenStaats gegenüber den anderen Staaten und der Möglichkeiten
für ihre Ausgestaltung und Verbesserung fördern . Es ist not¬
wendig, daß die Ergebnisse der deutschen völkerrechtlichen For¬
schung in möglichst weite Kreise unseres Volkes getragen wer¬den, damit ihre Äenützung als geistige Kampfmittel umso ge¬
schlossener und sieghafter werden. Sodann sprach Prof . Dr.Legier für die Landesuniverfität Tübingen und erinnerte da¬ran, daß das Völkerrecht eine besondere Pflege an der Landes-
universität gefunden habe. Für die Technische Hochschule Stutt¬gart sprach Pros . Exz. von Pistorius . Geheimrat Niemeher-
Kiel dankte sodann als Vertreter der Völkerrechtsgesellschaft.Im werdenden Lenz war ich wieder einmal droben auf der
unheimlich einsamen Hochfläche des Wildsees, den man auf den
Karten auch mit Hornsee bezeichnet findet. Ein guter Freund
begleitete mich mit gleichgestimmterSeele ; so oder noch besser
mutterseelenallein muß man die merkwürdige Stätte besuchen.Laute Gesellschaften zerreißen jede Stimmung am See -Ufer und
bannen die Geister, die auf den leicht gekräuselten Wellen ihr
Wesen treiben. Vom Gaistal führte uns der Weg in der kühlen
Herrgottsfrühe aufwärts zur Talwiese, wo man breite Fichten¬
bestände ausgerodet hat, um für den Feldbau günstige Flächen
zu gewinnen. Am Äruderweg zur Hahnenbalzhütte und über
die Grenze in flottem Marsch zum See . Wir sind 905 m ü- M .,
suchen ein sonnig trockenes Plätzchen, freuen uns des Rucksack¬inhalts, für den Mütterchen liebevoll besorgt war und rufenuns im Zwiegespräch behaglich alles ins Gedächtnis zurück, was!vielseitige Lektüre über Werden und Wesen anfgespeichert hat.

Eine Pfingftpredigt.
> In einer in der „Neuen Badischen Landeszettung" erschie¬nenen „Pfingftpredigt " äußert sich Staatspräsident Dr . Hellpachin hochernster Weise über die Wirkungen der vielen Feste unse¬rer Tage auf die als Redner geladenen Politiker . Er sagt dau. a.: „. . . Kaum erträglich ist es für ein Volk, wenn seineleitenden Männer ununterbrochen zu Festen geladen und zu
Festen verpflichtet werden. Denn der Staatsmann , ob er auf
großem oder kleinem Posten steht,' bedarf als wesentliche Vor¬
aussetzung seines Wirkens der inneren Sammlung . Sonst er^
löschen seine schöpferischen Kräfte? Seine Ausgabe ist es ja,
jDinge des öffentlichen Lebens zu gestalten. Jede Gestaltungaber braucht Ruhe, Abseitigkeit; Unrast , Lärm und Hochbetrieb
sind ihre Todfeinde. Wie kümmerlich ist es um diese Einsicht
bei uns Deutschen bestellt! Ms der verstorbene ReichspräsidentEbert einmal während hochpolitischer Tage in Freudenstadtbellte, wurde diese Abwesenheit von Berlin in einem großen

der Presse getadelt. Als ob wichtige Entscheidungen in der
fiesen Stille der wundervollen schwäbischen Wälder nicht gedeih¬licher reifen könnten als in den Bienenstöckender Wilhelm-straße? . . . In unserem nicht mehr abreißenden Festetrubel ver¬
rauchen sich die politischen Männe « an Körper und Geist, anNerven- und Schöpfungskraft, und das Volk wird um ihre Lei-
Kingen gebracht. . . Am großen Rauschfeste des Jahres , anPfingsten, sollten wir zu unser aller Nutz und Frommen einmaldarüber nachsinnen, ob vieles, was uns am deutschen öffent¬
lichen Leben unzufrieden stimmt, nicht nur dann gebessert wer¬
den kann, wenn wft alle wieder schlichter, nüchterner, werktäg¬
licher werden . . . Wenn Deutschland nur noch eine einzige, rie¬senhafte, betriebsame, rauchende und feiernde Stadt wird : somag es gewiß sein, daß es keine Taten Gottes mehr an sicherfahrt."

Die Berlin« - Aerzteschast zum Fall Höffi.
Berlin, 4. Juni.
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Freitag, den5. Juni 1925.
den bekannten Geheimerlaß des preußischen Kultusministers
ausspricht. Es wird in -er Entschließung die Nachprüfung allerauf Grund dieser Verordnung erstatteten gerichtsärztlichen Gut¬achten durch amtlich unbeeinflußte Sachverständige gefordert.

Ausland.
Paris , 4. Juni . In der französischen Kammer wurde ge¬stern eine Interpellation eingebracht, in der wegen der Vor¬gänge in Shanghai sofortige Schritte bei der chinesischen Regie¬rung verlangt werden.

Spanisches Ultimatum au Abi el Krim.
Paris , 4. Juni . Die gestrige Unterredung Briands mit

dem spanischen Botschafter Quinones de Leon hatte insofern einebesondere Wichtigkeit, als der spanische Botschafter die Mit¬teilung machte, daß nunmehr ein Ultimatum an Abd el Krim
von Madrid aus gerichtet worden sei. Dieses Ultimatum ver¬langt , daß Abd el Krim die Frist festlege, innerhalb welcher
spanische Truppen in der Bucht von Alhuoemas gelandet wer¬den können. Da man sich selbstverständlich ans eine brüske Ab¬lehnung dieses Ultimatum durch Abd el Krim gefaßt macht, so
sind bereits in allen spanischen Häfen Vorbereitungen getroffen
worden, um mit ungefähr 25060 Mann in der Bucht von Alhn-cemas zu landen mit Heeresgerät und Flugzeugmaterial . Die
Absicht des General Primo de Rivera ist es, von Alhucemas ausdie gesamten Waffenkontrebanden zu unterdrücftn und gleich¬zeitig eine strategische Operation vorzubereiten, welche in derdritten Woche des laufenden Monats ihren Anfang nehmen soll.In der gestrigen Unterredung zwischen dem spanischen Bot¬schafter und Briand wurde ferner darüber gesprochen, daß sichSpanien verpflichten soll, nicht früher einen Waffenstillstandoder einen Frieden mit Äbd el Krim abzuschließen, bevor die
französischen Operationen gegen den Rifführer einem endgülti¬gen Resultat zugeführt sind. Es verlautet jetzt in diplomati¬
schen Kreisen, daß zwischen Madrid ünü Paris Verhandlungenim Gange sind dahingehend, eine gemeinschaftlichebindende
Erklärung festzulegen, in der beide Mächte sich verpflichten, mitAbd el Krim einen Sonderfrieden nicht abz-uschließen.
Die zweifelhafte engl. Haltung in der Sicherheitsvertragssrage.

Nach Pariser Meldungen hat England zugestanden, daß es
kein Bruch des Sicherheitsvertrags sei, wenn Frankreich ins neu¬trale Rheinland einrücke, um seine militärischen Verpflichtun¬gen gegen Polen und die Tschechoslowakei zu erfüllen !! Diese
Antwort habe eine allgemeine Erleichterung und Freude inFrankreich verursacht. In London wird jedoch, wie von zustän¬diger Stelle mitgeteilt wird, nach wie vor an dem Stand¬punkt festgehalten, daß man über derartige Einzelheiten zurZeit noch keinerlei Meinung kundgeben könne, da die Verhand¬lungen bisher lediglich akademischer Natur gewesen seien. Dermilitärische Berichterstatter des „Daily Telegraph " erklärt : Die
angeblichen Kommentare des französischen Premiers über die
briefliche Note enthielten Auslegungen, die hier nicht beabsich¬tigt Ware» und Ueberraschmrgen hervorriefen. Sir würden eine
Abweichung vom britischen Standpunkt bedeuten. In keinemTeile -er britischen Note sei der Durchurarsch von Truppen
durch die entmilitarisierte Rheinlandzoneerwähnt worden. Wiedas Mißverständnis entstanden sei, sei nicht erklärlich. Ebenso
grundlos sei die Behauptung französischer Blätter, daß die fran¬
zösische Regierung bei der englischen Regierung eine Nachfrage«»gestellt habe und daß letztere die französische Auffassung be¬stätigte.

Generalrazzia in Sofia.
In Sofia fand eine Generalrazzia statt, die von morgens4 Uhr bis abends 7 Uhr dauerte . Die ganze Stadt wurde von

Polizei und Militär durchsucht. Es wurde eine größere An¬zahl von Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhaftetenbefinden sich mehrere seit langem gesuchte Verschwörer, darun¬ter der Führer der fünfköpfigen Bande , die Mitte April denAnschlag auf König Boris verübte. Großes Aufsehen erregtedie auf Anordnung des Kriegsministers erfolgte Verhaftungdes Direktors des Kriegsarsenals Ärakalow, der beschuldigtwird , mit den Kommunisten in Verbindung gestanden und ihnen
Sprengstoffe geliefert zu haben.

Die Freie Vereinigung im Groß -Berliner
gestern abend eine Protestversamm-
sich bis Mitternacht hinzog und einen

Verlauf nahm. Während die ersten
die Weisung des Vorsitzenden hiel-

mit Parteipolitik nichts zu tun haben
dritte Redner , der über den Verein

in scharf politischer Weise sich mit«r Angelegenheit Höfte auseinanderzusetzen. Die Versamm-Mg erreichte ihren Höhepunkt, als der Kommunist Erich Müh-'.am unter dem tosenden Beifall , seiner Anhänger Amnestie für
^amtliche politischen Gefangenen verlangte und einen Berichtmner Festungszeit in Nieder schönenfeld gab. Von diesem
Augenblick an geriet die Versayrmlung ins kommunistische Fahr¬wasser. Nach langen tumnltuarischen Szenen wurde schließlich men
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Aus Stadt » Bezieh und Umgebung-
Neuenbürg , 5. Juni . (Ausländischer Lotterieschwindel.)Die ausländischen Lotteriebanken, Lenen während der Infla¬

tionszeit die Möglichkeit zur Ausüber ihrer meist schwindel¬haften Tätigkeit genommen war , beginnen sich von neuem zuregen. Man stößt wieder auf die alten Prospekte mit den ab¬
gedroschenen Redensarten über hervorragend günstige Gewinn¬chancen, mit den lockenden Schilderungen märchenhaften Spie¬lerglücks und mit dem verfänglichen Trick des Angebots von
Freilosen. Leider wird die Unlauterkeit, die sich hinter diesen
Anpreisungen verbirgt , nicht allgemein erkannt. Die Prospekteüben auf die breite Masse des Volkes immer wieder ihre sugge¬stive Wirkung aus . In letzter, Zeit tut sich besonders das
Lotteriekontor R . I . Duggün aus Vaduz, Republik Liechten¬stein, hervor , das unter der Bezeichnung „Duggan 's DublinSweeps " Lose einer Lotterie auf das alljährlich in Epsom
(England ) stattfindende Derby -Rennen vertreibt . Jedermannmöge sich bewußt sein, daß alle derartigen Unternehmungen,soweit sie nicht reiner Schwindel find, auf eine gewissenlose
Uebervorteilung und Ausbeutung des Publikums hinauslaufen.Es empfiehlt sich, auf solche Anpreisungen grundsätzlich nichteinzugehen und die empfangenen Prospekte der Polizei zu über¬
gehen. Der Kampf, den die Polizei Legen di« Schwindelfir¬und . ' . .

Jahrgang.
wirksam unterstützt werden. Dadurch können jährlich hielehunderttausend Mark der deutschen Wirtschaft gerettet werden.In Württemberg dürfen außer der staatlichen Klassenlotterie
öffentliche Lotterien und Ausspielungen nur mit behördl. Ge¬
nehmigung veranstaltet werden. Die gleiche Genehmigung istzum Verkauf und zum Anbieten von Losen außerhalb Würt¬
tembergs veranstalteter Lotterien und Ausspielungen notwen¬
dig. Auch ist das Spielen in einer in Württemberg nicht zu¬gelassenen Lotterie strafbar ."

Neuenbürg, 3. Juni . (Bauernregeln im Juni .) Auch anden Monat Juni knüpfen sich seit altersher eine Reihe von
Bauernregeln . So heißt es : Bläst der Juni ins Donnerhorn,bläst er ins Land das liebe Korn . — Nordwind, der im Juniweht, nicht in bestem Rufe steht. — Regnets am Siebenschläfer-
tag (27.), regnets noch 7 Wochen nach. — Regnets an Peter undPaul , wird des Winzers Ernte faul . — Wie am Meöardustag(8.), noch 30 Tag eine alte Sag . St . Barnabas (11.) nimmer
die Sichel vergaß . Hat den längsten Tag und das längste Gras.— Regnets am St . Vitustage (15.), fruchtbar Jahr man hoffenmag. Wie die Holder-, so auch die Rebenblüte. — Stellt der
Kuckuck nach Johanni das Rufen nicht ein, sollen teure Zeitenzu gewärtigen sein. — Juni trocken mehr als naß, füllt mitgutem Wein das Faß.

(Wetterbericht .) Bon Westen her ist ein kräftiger Hoch¬druck nach Süddeutschland vorgedrungen. Unter seinem Einfluß istfür Samstag und Sonntag im allgemeinen trockenes und vielfachheiteres Wetter zu erwarten.
Dobel, 4. Juni . Unser Höhenluftkurortbeherbergt schoneine erhebliche Anzahl von Kurgästen und ist für eine lebhafte

Kurzeit glänzend gerüstet. Seinen zahlreichen Besuch verdanktder aufblühende Platz seiner ausgesucht schönen und gesunden
Latze ans waldigem Gebirgsplateau (720 Meter über dem Meer).Der Srynmerfahrplan der Kraftwagenverkehrslime bringt
außerordentlich günstige Verbindungen sowohl mit dem Albtal
(Karlsruhe —Herrenalb —Baden -Baden ) als auch mit dem Enz-tal (Pforzheim—Wildbad).

Höfen, 4. Juni . Der Bezirksverein für Bienen¬zucht Neuenbürg  hielt am Montag , den 1. Juni , im Gast¬hof zum „Ochsen" hier seine Frühjahrsversammlung ab. Beider Begrüßung der Erschienenen, deren Zahl zu wünschen übrigließ — es wurden nur 49 Anwesende gezählt — dankte der Vor¬stand besonders den erschienenen Frauen und ging dann zumGeschäftsberichtdes vergangenen Bienenjahres über. Nachein¬ander behandelte er das schlechte Honigjahr (August und Sep¬
tember waren regnerisch und auch kühl), das Honigschutzgesetzund das Faulbrutgesetz, welch letztere zwei Gesetze trotz eifrigerArbeit der Landesvereine und der .Vereinigung Deutscher
Jmkerverbände " bis heute nicht zu Stande kamen, und deshalb
dem ehrlichen Bienenzüchter oft großer Schäden erwächst, ja ge¬radezu seine Bienenzucht in Frage gestellt wird. Weiter wurde
eingehend der Zuckerbezug durch den Lantzesverein besprochen,besonders die notwendig gewordene Vßxausbezahlung desZuckers. — Dem hierauf dom Kassier erstatteten Kassenberichtentnahm die Versammlung mit Befriedigung , daß aus demNichts, das das Jahr 1923 hinterließ , nun am Ende des Jahres
1924 ein Bereinsvermögen von 237 Mk. 66 Pfg . sich ansammelte.Der Mitgliederstand bewegte sich von Anfang letzten Jahresmit 430 auf 411 am Ende desselben. Eine Anregung des Kas¬siers, die Vertrauensmänner des Vereins für den Einzug derBeiträge mit 5 Prozent des eingezogenen Betrags zu entschä¬digen, fand einstimmig Annahme . Der Mitgliedsbeitrag , zur¬zeit 3 Mark jährlich, der gewiß nieder gehalten und „Bienen¬pflege" und Haftpflicht einschließt, wird künftig im Novemberfür das kommende Jahr eingezogen. Damit wird etwaigen
Austretenden Gelegenheit geboten, dies rechtzeitig, also vordem 1. Dezember, zu hewerkstelligen. Eine eingehende Aufklä¬rung erfaßte auch bezüglich der vom Landesverein für seineMitglieder abgeschlossenen Haftpflichtversicherung. — Der drittePunkt der Tagesordnung war die Beratung zur Vorbereitungder Feier anläßlich des 50jährigen Bestehens des Bezirksver¬eins. Die Feier soll im Laufe des Sommers stattfinden. Ge¬dacht ist vor allem die Ehrung der ältesten Mitglieder durch
Aushändigung eines bleibenden Andenkens. Weiter eine Fest¬
versammlung in Neuenbürg , bei der voraussichtlich der Vor¬
sitzende des Landesvereins , Herr Oberlehrer LuPP-Weinsberg,die Festrede halten wird. Auch der hier wohlbekannte württ.
Landessachverständige f. Bienenzucht, Herr Oberlehrer Rentsch-ler-Hohenheim, dürfte im Vortrag sein reiches Wissen zur Ver¬fügung stellen; außerdem ist entsprechender FilWs in Aus-. . '
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gelogenheit ist einem Ausschuß in die Hand gegeben. Hofft»wir, daß zur Förderung der insbesondere, auch für Obst- undGartenbau so wichtigen Bienenzucht alles vollauf gelingt . Süß.

Württemberg-
Höfinger». OA . Leonberg, 4. Juni . (Sturz vom Heuboden.)Der bei der Schloßgutverwaltung im Dienst stehende Stallschweizer

Ulrich Stumpp wurde beim Heuherunterhoien von einem Heuballenmitgerlssen und stürzte in die Tiefe. Der Betagte ist den schweren
Verletzungen bald darauf erlegen.

Stuttgart , 4. Juni . (Entschädigung für Pferdeverluste infolgevon Kopskrankhcit oder ansteckender Blutarmut .) Der Höchstbetragder Entschädigung für Pferdeverluste infolge von Kopskrankhelt oderansteckender Blutarmut ist mit Wirkung  vom I . Januar l925 an
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iimtern alsbald bei der Zentralkaffe der Biehbesitzer zur Erledigungangewiesen. Die Zeutralkaffe selbst leitet inzwischen vorschußweise
die Nachzahlungen, soweit bei ihr die erforderlichen Unterlagen vor¬handen sind.

Stuttgart. 4. Juni. (Entschädigung für an Maul- und Klauen-seuche gefallene Kälber.) Für Kälber im Alter von weniger als sechsWochen, die in der Zeit vom Ausbruch der Maul- und Klauenseuchein einem Viehbestand bis zur Anzeige der Abheilung fallen, wirdbis auf weiteres für das Kilogramm des uneröffneten Tieres eine
Entschädigung in Höhe des mittleren am letzten Stuttgarter Schlacht¬
viehmarkt für Kälber der zweiten Wertklaffe ermittelten Psundpreisesgewährt.

Stüttgart, 4. Juni. (Mörikefeier.) Auf dein Pragfriedhof fand
gestern abend am Grabe des vor 50 Jahren gestorbenen Dichters Edu¬ard Mörike eine stimmungsvolleFeier statt. Geheimrat Prof. Gün¬ther, der vor 50 Jahren noch selbst am Grabe Mörikes stand, wür¬digte die Verdienste des Verstorbenen, dessen Dichtung heute Besitzdes ganzen deutschen Volkes geworden ist und der weiterlebt in der
gestalteten Kraft seiner Sprache, in seiner Lyrik und in dem herrlichenHumor, der den Kreis seiner Dichtung umschließt. Der Schilleroerein legte
einen Lorderrkranz in den Landessarbennieder. Bürgermeister Dr.
Ludwig überbrachte einen Gruß der Stadt Stuttgart. Mörike habe
ein Erbe hinterlaffen, das uns niemand rauben könne und auch wie¬
der auswärts helfen solle. Dann folgten weitere Kranzniederlegungen.
Der Liederkcanz umrahmte die Feier mit Chören.

Lauffena. N., 4. Juni. (Schwerer Auto-Unfall.) Gestern abend
ereignete sich im Talheimer Grund ein schwerer Unfall. Ein mit
fünf Personen besetztes Auto, von Stuttgart kommend, Überschlag sich
infolge Reisenplatzens an der scharfen Kurve. Der Kaufmann Albert
Hirth von Stuttgart, kam unter das Auto zu liegen: er erlitt einen
Schädelbruch und verschiedene Armbrüche, außerdem wurde ihm der
Brustkorb eingedrückt, er war sofort tot. Der Lenker des Autos,
Hans Schmidt von Stuttgart hat den Arm zweimal gebrochen und
sonstige Verletzungen davongetragen. Die Frauen der beiden Verun¬
glückten wurden auf das Feld hinausgeschieudert und trugen ebenfalls
Verletzungen davon, ebenso zwei Kinder, von denen das eine noch
bewußtlos ist. Der Wagen gehört einer Stuttgarter Firma bei der
Schmidt angestellt Ist. Es ist dies innerhalb kurzer Zeit der zweite
schwere Autounfall, der an dieser gefährlichen Stelle passiert ist.

Reutlingen, 4. Juni. (Festnahmen.) Der Mechaniker Hartmannund der Taglöhner Schnaufer, wohnhaft in Eningenu. A., wurden
beim Wildern in den Wäldern bei Glems erwischt nnd festgenommen.
Schnaufer hat vor zwei Jahren in Upfingen eine schwere Bluttat ver¬übt, für die er eine längere Freiheitsstrafe verbüßte.

Neidlingen, OA. Kirchheim, 4. Juni. (Ueberfall auf ein Mäd¬chen.) Ein hiesiges zwölfjähriges Mädchen wurde am Hellen Tage
aus der Landstraße von Neidlingen nach Weilheim in unsittlicher Weiseangefallen. Der Täter, ein junger Bursche, der aus der Umgebungsein soll, versuchte das Mädchen in das nahe Gebüsch zu schleppen,
wurde aber, da das Mädchen sich heftig wehrte und um Hilfe schrie,verscheucht. Ein vorüberfahrendes Auto nahm das Mädchen aus und
brachte es hieher.

Unterdeufstetten, OA. Crailsheim. 4. Juni. (Motorradunfall.)
auptlehrer Haug und seine Frau fuhren mit dem Motorrad nachrailsheim. Kurz vor Crailsheim konnte er eine scharfe Biegung der

Straße bei der schnellen Fahrt nicht gewinnen, sodaß das Rad Über¬
schlag und ihn samt Frau hinausschleuderte. Die Frau kam mit-dem
Schrecken davon, während ihm die Achsel zersplitterte. Den Dankan sein Motorrad stattete er damit ab, daß er ihm den Abschied gab
und es verkaufte.

Tuttlingen, 4. Juni. (Tödlicher Sturz.) In Biesendors stürzte der19 Jahre alte Stefan Keller so unglücklich vom Rade, daß er etwa
sechs Meter weit geschleudert wurde und an den Folgen der schweren
Verletzungen im Krankenhaus in Engen, wohin er durch ein oorbei-
kommendes Schweizerauto gebracht wurde, gestorben ist.

Biberach, 4. Juni. (Der Tod hält Ernte.) Durch unerwarteteTodesfälle wurden die beiden Brüder, Käsereibesitzer Schmidberger,
schwer betroffen. Nachdem am Pfingstmontag die 18jährige Tochterdes Albert Schmidberger in DIetenwengen gestorben ist, traf jetzt die
Nachricht ein, daß der 18jährige Sohn des Schmidberger in Mühl¬
hausen beim Baden ertrank.

Ravensburg, 4. Juni. (Kuppelei). Der In FriedrichshafenAn¬
fang Mai unter der Anschuldigung der Kuppelei mit seiner Ehefrau
in Haft genommene Hilfsarbeiter Hermann Haeggele hatte sich mit
ihr vor dem Schöffengericht zu verantworten. Es war ihnen zur
Last gelegt, ihre I6>/, Jahre alte Tochter Hermine gegen Entgelt
Männern zugeführt zu haben, der Frau außerdem eine Anklage wegenErpressung. Das Urteil lautete gegen Haeggele auf9 Monate, gegen
seine Frau auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

Heidenheim, 5. Juni. (Erdrückt). Der Landwirt Konrad Bü-
cheler fuhr mit seinem Sohn in den Wald. Die Fliegen belästigten
die Zugochsen und machten sie scheu. Die Tiere gingen durch und
konnten nur mit Mühe schließlich durch den Vater Bücheler aufge¬
halten werden. In diesem Augenblick kam er aber einem Baum
zu nahe, wurde vom Wagen erfaßt und gegen den Baum gedrückt,so daß ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der Verunglücktewar sofort tot.

Baden
Donaueschmgea, 4. Juni . Die Gemeinden OberbalLingen,

Heidenhofen und Junnenhöfe find in den letzte» Tagen von
furchtbaren Hagelwettern heimgesucht worden. Die Hagelkör¬ner waren so groß, daß zum Beispiel bei Oberbaldungen die
Leute auf dem Felde Schutz suchen mußten. Einer heimkehren¬
den Frau wurde der aufgespannte Schirm durchlöchert und die
Schindeln wurden von den D ächern berabgeschlagen. Mit Beu¬
len an Kopf und Händen kamen.die Leute vom Felde heim. In
Heidenhofen hat besonders der Klee schwer gelitten. Der Rog¬
gen ist bis zu 100 Prozent vernichtet. Viele Fensterscheibenwurden durch die Hagelkörner zertrümmert . In den Gärten
haben die Sträucher mit den Beerenansätzen gelitten.

Turrlach, 4. Juni . In der Killefeldfiedlung drang abends
nach vorausgegangenen längeren Streitigkeiten der anscheinend
tobsüchtig gewordene 20 Jahre alte Schlaffer Rohrer mit dem
offenen Messer in die Wohnung der Familie Hgg und stach
blindlings auf die Anwesenden ein. Die Eheleute Hug und
der 20 Jahre alte Sohn erlitten schwere Verletzungen.

Vermischte«.
Ein schweres Unglück ereignete sich am Abend des ersten

Pfingsttagcs auf dem Rhein bei Grieth (Kreis Greven). EineFrau , die mit ihren beiden Kindern an Bord eines Dampfers
sich zum Besuch ihrer Verwandten begeben hatte, stürzte, alssie den Dampfer wieder verlassen wollte, mit den Kleinen ins
Wasser. Während die Kinder unter größter Lebensgefahr ge¬
rettet werden konnten, kam die Fran nicht mehr an die Ober¬
fläche.

Bier Bergarbeiter begrabe«. In dem Schieferbruch „Glück
auf" bei Unterloquitz (Saalfeld ) wurden durch niedergehende
Steinmaffen vier Bergarbeiter begraben und getötet. Die Lei¬
chen konnten bis auf eine geborgen werden, die unter einem so
schweren Steinblock begraben ist, daß dieser gesprengt werdenmuß.

Brennende Erde. Im südlichen Teil der Auvergne, bei demkleinen Ort Touranemire , brennt die Erde in einer kleinen
Schlucht, die in der Nähe des Bahnhofs liegt. Der Herd ist
zwar im Innern der Erdrinde , aber die Hitze an der Oberfläche
ist so stark, daß die Schuhsohlen der Neugierigen, die sich dieses
Schauspiel ansehen, zu brennen anfangen . Ob es sich hier um
eine vulkanische Tätigkeit oder um Erhitzung von Kohlen und
Torfschichten infolge starken Druckes der Erdrinde handelt, ist
bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 4. Juni. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt: 14 Ochsen(unverkauft4), 9 Bullen,
80 Iungbullen, 76 Iungrinder, 35 Kühe, 609 Kälber, 995 (275)Schweine, 61 Schafe. 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:Ochsen1. 52—60 >letzter Markt 53—61), 2. 43 -50 (44 51). 3. 39
bis 42 (40- 43), Bullen 1. 51- 54 (52- 55). 2. 44—49 (45- 49), 3.39- 43 (40- 43), Iungrinder1. 61- 64 (62—66). 2. 50- 58 (uno.),3. 40- 47 (40- 48), Kühe I. 34- 44 (35- 45), 2. 21- 32 (22 33).3. 14 20 (uno.), Kälber1. 81—84 (84- 87), 2. 73- 79 (76- 81),3. 61—71 (65—75), Schafe — (85). Schweine1. 72- 73 (72- 74),2. 69—70 (70- 71), 3. 63- 67 (65- 68), Sauen 52—64 (56—68)Mark. Verlauf des Marktes: Langsam.

Stuttgart, 4. Juni, iLandesproduktenbörse.) Bei kleinem Ge¬
schäft bleibt die Stimmung auf dem Getreidemarkt fest: die Weizen-und Mehlpreise sind unverändert. Es notierten je 100 Klg.Weizen21.50—25 50 (am 28. Mai 21.50—25.50), Sommergerste 22—25 (23
bis 26), Roggen 21—23.50 (21 50—24). Hafer 16- 21.50 (uno.). Wei¬
zenmehl 41—42 mnv.), Brotmehl 35—36 (uno.), Kleie 12.75—13.50(uno.), Wiesenheu6—7 (uno.), Kleeheu7—8 (uno.), drahtgepreßtesStroh 4.50—5 (uno.) Mk.

Pforzheim, 4. Juni. (Schlachwiehmcirkt.) Austrieb 25 Ochsen,darunter 18 aus Oesterreich, 26 Rinder, 1 Farren, 24 Kälber, 277
Schweine. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 62—65,
Ochsen und Rinder2. 51—56, Schweine 76—78 Mark. Marktver¬lauf: Mäßig belebt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,Markt - und VerkaufAosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also ivesentlich über denStallpreis erheben.

Vom Rundholzmarkt in Württemberg -Hohenzollern.
Stand am 30. Mai . — Me neuerdings eingesetzte Belebung der
Nachfrage hat in den vergangenen zwei Wochen allenthalben
angehalten . Trotz des etwas vermehrten Angebots zeigte der
Nadelstammholzverkauf in den verschiedenen Landesgegenden für,die ausgebotenen Posten eine gute Aufnahmefähigkeit. Die

meiste» Berkaufsergobuiffe lasse» eine wettere Festigung der
Preise gegenüber !»m Anfang des Monats erkennen. An de»
abgehaltenen Verkäufen beteiligten sich sowohl die kleinere« Be¬
triebe als die größeren Werke. In den einzelne» Berkcmssge-bieten des Landes bewegten sich die Erlöse für Fichten- rmd
Tannenhölzer in folgenden Rahmen (wobei einzelne Ergebnisseetwas darunter oder darüber lagen : Im Mittel -, Unter - und
Nordostland zwischen 135 und 145 Prozent , im Schwarzwald
zwischen 140 und 150 Prozent , in Oberschwaben, auf der Wb
und in Hohenzollern zwischen 126 und 133 Prozent der Landes¬
grundpreise. Mese nach Landesgogend abwiechenee Preislagehat ihre Ursache in der Frachtlage zum Hauptabsatzgebiet desRheins . Am Papierholzmarkt wurden nur mehr keine Um¬
sätze getätigt . Die erzielten Preise bewegten sich zwischen 13»
und 145 Prozent der Landesgrundpreise je nach der Beschaffen¬heit und Absuhrlage der Hölzer.

Neve «« Naiveichten
Stuttgart, 4. Juni. Durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgartvom 4. Juni 1925 ist die Nummer 126 der SUdd. Arbeiterzeitungvom gleichen Tage wegen Verbrechens der Vorbereitung des Hoch¬verrats auf Grund eines die „Rote Hilfe" betreffenden Artikels be-

schlagnahmt worden.
St . Ingbert. 4. Juni. Ein schreckliches Unglück ereignete sichim Drahtwalzwerk des hiesigen Eisenwerkes. Ein glühender Draht¬stab sprang beim Austritt aus der Walze dem Arbeiter Jakob

Menges in den Mund und hinten zum Rückgrat wieder hinaus.Auf dem Wege zum Krankenhaus starb der Bedauernswerte.
Berlin, 4. Juni. Der chinesische Gesandte in Berlin, Wu, be¬

stätigt. daß den Deutschen bei dem jetzigen Aufstand keine Gefahrdrohe.
Berlin, 4. Juni. Der Reichspräsident empfing heute den Reichs¬

kanzler Dr. Luther und den Reichsminister der Justiz Dr. Frenken
zum Vortrag über die Aufwertungssrage, insbesondere über den gegen-
wärtigen Stand der gesetzgeberischen Arbeiten zur Regelung der Auf¬wertung.

Berlin, 3. Juni. Im Nordwesten Berlins erschoß gestern der
34jährige Emailliermeister Reiser seine 21 Jahre alte Geliebte Gluth,
die sich von ihm abgewandt hatte, da sie eine andere Bekanntschaft
gemacht hatte. Reiser verletzte sich darauf selbst durch einen Schuß
leicht und wurde als Polizeigefangener ins Krankenhaus gebracht.Rom, 4. Juni. In der letzten Nacht ist et» Major der italieni¬
schen Miliz ermordet worden. In der Stadt und Umgebung hatdieser Mord große Aufregung verursacht.

Stockholm, 4. Juni. Die schwedische Küste ist von schweren
Stürmen heimgesucht worden. 80 Personen sind ertrunken.

Deutscher Rundflug.
Böblingen , 4. Juni . Der Böblinger Flugplatz hat noch nieein Schauspiel erlebt wie heute, war er doch das Ziel der drit¬ten Schleife des Deutschen Rundflugs , Lessen Strecke heute von

Berlin über Dessau—Erfurt —Würzburg —Karlsru ^ —Stutt¬
gart —Bamberg und Halle nach Berlin zurückführte. Das Wet¬
ter kam der ganzen Veranstaltung sehr zu statten und auf dem
Flugplatz, der durch Schutzpolizei abgesperrt war , hatte sich einegroße Menschennienge eingefunden. Unter den Ehrengästen be¬
fanden sich Minister Bolz, Staatsrat Rau , Präsident von Haag,
Generalleutnant Hasse u. a . In der Mitte des Flugplatzes be¬
fand sich ein weißes Tuch als Landungszeichen für die Flug¬zeuge. In Berlin waren 31 Maschinen gestartet und von 10Uhr an erwartete man sie hier. Um 10.40 Uhr kam dann das
erste Flugzeug und ihm folgten, teilweise rasch hintereinander,
immer mehr. Das Ganze bot ein wunderschönes Bild und so
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Lore.
39s Roman von Emma Haushofer - Merk.

WtemannS Fettungs-Verlag, Berlin W. 66. 1924.
Aber Herr v. Staffenhagen war entsetzt über diese

Idee . Man lese doch täglich von Menschen, die ao-
stürzen . Auf den Watzmann ! Unsinn ! Sie könnten
auf den Rigi fahren , auf den Gorner Grat ; in der
Schweiz führten Eisenbahnen auf die Berge.

Doch Margot war nun einmal für ihren Plan ein¬
genommen und der Widerstand ihres Gatten machte sie
nur hartnäckiger . Schließlich ließ sie ihre Unterneh¬
mungslust etwas herabstimmen und begnügte sich mit
einem Ausflug auf die „Gotzen-Alm", die bequemer
und ohne „wilde Gefahren " , wie Staffenhagen sie fürch¬
tete , zu erreichen war . Es hatte etwas Rührendes,
wie besorgt er war , seiner Frau für die eine Nacht,
die sie da oben in der luftigen Höhe in einer Senn¬
hütte zubringen wollte , alle nur erdenklichen Bequem¬
lichkeiten zu verschaffen , wie er einen Führer und
zwei Träger mietete , damit sie ja in sicherer Beglei¬
tung oben anlangte . Nur das Opfer , mitzugehen —
das brachte er ihr nicht.

Tie drei Tomen wanderten recht frohgemut den
herrlichen Whg empor ; weninMns anfänglich . Nach
einer Stunde schon wurdeneEMßot und Gerda etwaskleinlauter . Namentlich es so gar nicht
gewöhnt , sich selbst zu nruWi,  und das Ausschreiten
auf dem steiniger werdendeW ^Wege, das anstrengende
Atmen konnte ihr der Führer bei aller Aufmerksamkeit
nicht abnehmen . Nur Lore schritt leichtfüßig voran;
ein wonniges Gefühl der Befreiung war es ihr , immer
höher hinauf zu kommen, immer weiter fort aus dem
Tal , weiter fort von den Menschen.

Die Tomen fanden die bescheidene Unterkunft auf
der Alm , die winzigen Zimmerchen , die ländlichen
Betten der Abwechslung halber „reizend , originell " ,beeilten sich aber , ihren mitgebrachten Komfort anszu-
breiten , und ordneten unter Lachen und Scherzen ihre
wohlbesetzte, kleine Tafel in der niederen Hütte , in der
das offene Herdfeuer brannte und der Rauch ihnen
die Augen rötete . Lore konnte den Blick lange nicht

losreißen von dem großen , gewaltigen Sternenhim¬
mel , der sich über das Hochplateau breitete , der soviel
näher , soviel leuchtender schien, als über den Straßen
einer Stadt . Sie war auch die erste , die am Morgen
aus der Hütte schlüpfte . Margot , die doch sehr müde
geworden war , hatte erklärt : Aufstehen zum Sonnen¬
aufgang könne man von ihr wirklich nicht verlangen;
Gerda teilte stets Frau v. Stasfeuhagens Ansicht ; so
war Lore denn recht leise gewesen beim Aufstehen und
Ankleiden , um die nebenan hinter der dünnen Bretter¬
wand Schlummernden nicht zu wecken.

Mit einem Ausruf des Entzückens trat sie hinaus
in die erhabene Stille . An dem Baum vor der Hütte
meinte sie eine dunkle Gestalt zu erkennen . Ein Jäger
wohl , der hier rastete . Nur der glühende Punkt einer
Zigarre hatte ihr verraten , Laß schon ein Mensch wachte
außer ihr und der Sennerin , die im Stall die Kühe
melkte, und deren Gespräch mit ihren Schutzbefohle¬
nen man außen hörte : „Bleibst stchen, Bleß ! Wart,
ich komm' dir , Liese !"

Lore hüllte sich in ihren Lodenmantel , zog die
Kapuze über den Kopf und schritt über die taufeuchte
Wiese, über der noch weiße Schleier lagen , immer
weiter fort , in die große Einsamkeit . Wie schön daswar!

So allein in dieser Götterruhe , in dieser blauen
Dämmerung ! Nach einer Weile fand sie ein Bänkchen,
auf das sie sich niederlietz . Und nun sah sie das schönste
Naturschauspiel , das ihre Augen je geschaut hatten.
Ueber die höchste Spitze des Watzmann flog ein zarter,
warmer Lichtton , das Schneefeld der „Uebergossenen
Alm " färbte sich rosig , und allmählich glühten alle diese
hochragenden Felshäupter in der ersten Sonnenpracht,
während unter ihnen noch das kalte Morgengrau über
dem Gestein lag und die Nebel wie bleiche Gespenster
in der Tiefe hinflatterten.

All die Bitterkeit der letzten Tage wich plötzlich
von ihr in dieser wunderbaren , erhabenen Einsamkeit.
Was Menschen ihr angetan — es schien ihr so nichtig,
so klein . Ihre Seele schwang sich empor über all den
Qualm und Tunst da unten in der Tiefe und frohlockte
in dem rosigen Lichtzaube«, in dieser großen majestäti¬

schen Schönheit . . Unwillkürlich , wie suchend nach einem
Ausdruck für ihr seliges Freiheitsgefühl , für ihre be¬
geisterte Andacht , .öffnete sie die Lippen und sang das
Hirtenlied aus dem „Tannhäuser " .

Als ob Berggeister die Stimme wiederholten , so
klangs geheimnisvoll wie aus weiter Ferne zurück vonden Wänden.

,Zore , Lore ! Singen Sie mir doch nicht das
Herz ans der Brust !"

Sie hatte sich so weltentrückt geglaubt , so fern
von allen Menschen. In jähem Schreck wandte sie sichum , dann sprang sie auf und schaute finster auf oie
Gestalt , die nun dicht neben ihr stand — Albert Mar-
tinger!

Der Groll , den sie vergessen , die Bitterkeit , die
sie da unten im Tale gelassen zu haben glaubte , — der
ganze Taseinsjammer packte sie wieder . >

Er sah wohl ihre Bewegung , ihr düsteres Stirn¬
runzeln.

„Wie gut , Fräulein Lore , daß Sie sich hier nicht
auch vor mir verleugnen lassen können !" sagte Albert
Martinger fast üb ^xmütig . „Darum bin ich auch in de«Nacht auf den Berg heraufgestiegen , als ich hörte , daßj
Sie hier seien ."

„Vor wenigen Tagen wäre ich auch hier noch aw
Ihnen vorübergegangen , als wären Sie mir unbe¬
kannt !" antwortete Lore langsam , und doch zitterte die
tiefe Erregung aus ihrer Stimme . „Ich weiß noch all¬
zu gut , wie beleidigend Sie einmal vor mir gestanden
haben , vor Jahren , als ich mich traurig und allein
fühlte , als ich dankbar gewesen wäre für ein ein¬
ziges . freundliches Wort . Sie haben das in Tokio wohl
vergessen , Herr Martinger ? Aber ich habe..ja mittler¬
weile — erst Vor ganz kurzer Zeit — man
über mich zu sprechen Pflegt — ich muEMMun wohl
daran gewöhnen , beleidigt zu werden !"UT

„Glauben Sie mir , Fräulein LoreWh wäre fort-
geblieben , weit fort , ich wäre nie wiedAkstn Ihre Nähe
gekommen, wenn ich Sie nicht um Verzeihung bittenwollte !"

„Wozu ?" stieß sie mit einem herben Lachen her¬vor.
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-st eine neue Maschine sich näherte , ertönte das Boschhorn.
Leuchtkugeln stiegen auf und zeigten den Maschinen den Lande-
dlatz an. Nicht alle Flugzeuge landeten. Mehrere von ihnen
überflogen nur die Ziellinie. Als erster der Gruppe 8 kqm
»aab auf einem Dietrich-Gobiet an , der damit den LandePrekZ

' ,ieser Gruppe gewann . Den Landepreis der Gruppe L errang
l«olte auf lldet . Biele der angekommenen Flugzeuge schickten
M alsbald wieder zum Start für den Rückflug nach Berlin
mi Eine Musikkapelle der Reichswehr-Nachrichtenabteilung
sorgte für Unterhaltung und für Verköstigung war gleichfalls
vorgesorgt Die ganze glänzende Veranstaltung ließ deutlich er¬
kennen, daß das Flugwesen in Deutschland durch die harten Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages find nicht vernichten läßt.
Deutscher Erftndungsgeist und deutsche zähe Arbeit haben dem
deutschen Flugwesen neue Bahnen eröffnet.

Vom Landtag.

z««e abhiinOi, «acht «. Der englische Botschafter erklärte da¬
bei. „Entsprechend dem am 8. und 26. Januar befolgte» Ver>.
fahre« habe ich die Ehre. Eiv. Exzellenz im Name» « einer
5tollqge« und i« eigenen Namen eine gemeinsame Rote unserer
Regierungen über die Voraussetzungen der Räumung der Köl¬
ner Zone mWnhärrbigen." Der Reichskanzler»ahm die Note
mit folgender Antwort entgegen: „Seit der UebergaLe der al¬
liierte» Note» am 8. nnd 26. Januar» ans die Ew. Exzellenz
soeben Bezqg genommen habe«, hat die Reichsregierung sowohl
bei der Beantwortung jener Noten als auch bä andä-er Ge¬
legenheit wiederholt Anlatz genommen, ihr« , Standpunkt in
der Frage der Räumung der nördliche» Rheinlandzane darzu-
legen. Ich nehme auf diese ErklärungenB^ ug. Dir mir über¬
gebene Rote wir» von der Reichsregierung unverzüglich geprüft
werden. Die Rejchsregierung wird sodann Entscheidungen über
ihre weitere« Maßnahmen treffen." Die Note nnd ihre Am
lagen werden am Samstag veröffentlicht.

Stuttgart , 4. Juni . Der Ausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft hat heute den Entwurf eines Gesetzes über Not¬
standsdarlehenweg enSchädigungen durch die Le-beregelseuche
behandelt. Stach diesem Gesetz wird das Finanzministerium er¬
mächtigt, den Amtskörperschaften und Gemeinden, in denen
Tierbesitzer infolge Auftretens der Leberogelfeuche in Not ge-
ratn sind, Darlehen aus dem Betriebs - und Vorratskapital der
Staatshauptkaffe bis zum Gesamtbetrag von 400 000 RM . zu
geben. Die Darlehen sind an die betroffenen Tierbesitzer weiter¬
zugeben; sie sollen es diesen erleichtern, für die verlorenen Tiere
Ersatz und für die von der Seuche befallenen, noch nicht völlig
wiederhergestellten Tiere Krastfuttermittel zu beschaffen. Das
Gesetz wurde angenommen mit einem Zusatzantrag Heymann
<Soz.) : „In Art . I Zeile 5 hinter „Staatshauptkaffe " einzu-
tfügen: „in Höhe von zwei Dritteln der von den Tierbesitzern
erbetenen und seitens der Gemeinde oder Amtskörperschast als
unbedingt nötig anerkannten Beträge ". Ferner wurde eine Ent¬
schließung Taxis -Küchle Ztr .) : „Der Landtag wolle be¬
schließen, das Staatsmimsterium zu ersuchen, darauf hmzuwir-
ken, daß dem Viehversicherungswesenin den Gemeinden wieder
mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird und da, wo keine Vereine
mehr bestehen, sich dafür einzusetzen, daß solche wieder ins Leben
treten" angenommen.

Grotzfenex in Nürnberg.
! Nürnberg , 4. Juni . Heute gegen Mittag brach Großfeuer
in der Zelluloidfabrik Gebr . Wolfs in der Fürtherstraße aus.
sDie gesamte Nürnberger Feuerwehr arbeitete fieberhaft nüt
sämtlichen Schlauchleitungen. Mehrre Prsonen sollen in den
brennenden Gebäuden noch eingeschloffen sein. Der Brand wütet
weiter.

Nürnberg , 4. Juni . Zu dem Feuer in der Zelluloidfabrik
von Gebrüder Wolfs wird weiter berichtet, daß niemand durch
die Mammen in den brennenden Gebäuden abgeschnitten wor¬
den ist. Sechs Personen trugen Brandwunden davon, die je¬
doch nicht schwerer Natur sind. Zwei Frauen , von denen die eine
einen Nervenchock, die andere eine Gasvergiftung erlitt , wurden
ins .Krankenhaus geschasst. Das Feuer , über dessen Entstehunfts-
ursache nichts näheres gesagt werden kann, brach in einem der
beiden dreistöckigen Hintergebäude, welche zur Herstellung von
Zelluloidwaren dienen, aus . Der Feuerwehr ist es gelungen,
den Brand auf die beiden Gebäude zu beschränken.

Ungewitter in Overfranken abgestürzt.
Kronach (Kreis Oberfranken), 4. Juni . Der Albatros-

Flieger Ungewitter, der am Deutschen Rundflug um den B .Z.-
:Preis der Lüste teilnahm, ist durch Sturz heute ausgeschieden.
^Heute nachmittag 3^ Uhr stürzte der vom Piloten Ungewitter
Wführte Albatros- Ein.de cker in Haßlach bei Kronach aus mä¬
ßiger Höhe ab. Das Flugzeug fiel in einen Garten . Der
!Sturz wurde durch die im Garten befindlichen Bäume sehr
gemildert. Trotzdem wurde Las Flugzeug vollkommen zertrüm¬
mert. Ungewitter erlitt einen komplizierten Unterschenkelbruch.
Er wurde nach Anelgung eines Verbandes durch einen zufällig
in der Nähe anwesenden.Arzt nach Bamberg ins Krankenhaus
gebracht. '

Klageandrohung Dr . Bests gegen die Deutschnationale
Volkspartei.

Reichstagsabgeordneter,Dr . Best, der zurzeit in Darmstadt
Milt , hat von der Parteileitung der Deutschnationalen Volks¬
wartei die Mitteilung erhalten, daß er nach Ansicht der Deutsch-
nationalen Volkspartei durch sein Verbleiben im Reichstag sein
feierlich gegebenes Wort gebrochen habe. Dr . Best teilte hierauf
der Parteileitung der Deutschnationalen Volkspartei mit , daß
jer, falls ihm bis zum 5. Juni nicht eine gegenteilige Erklärung
Mgegangen sei, gegen den Parteivorstand Winkler und den Ge¬
schäftsführer, Professor Meyer , Strafantrag stellen werde.

Streichung der Vorkriegspfandbriefnoticrungr « in Köln.
Köln, 4. Juni . Infolge der Bestrebungen im Aufwer¬

tungsausschuß des Reichstags, auch bei Pfandbriefen einen Un¬
terschied zwischen altem und neuem Besitz eintreten zu lassen,
steht sich der Börsenvorstand der Kölner Börse veranlaßt,
ebenso wie die Berliner und die Frankfurter Börse bis zur
endgültigen Klärung der Frage die amtliche Notierung der Vor-
ikriegspfandbriese der Hypothekenbanken einzustellen.
Das Verfahren gegen den früheren Berliner Polizeipräsidenten

Richter eingestellt.
Berlin , 4. Juni . Nach der „Neuen Berliner Zeitung " hat

du Staatsanwaltschaft das Verfahren gegen den ehemaligen Po-
lizecprafidenten Richter eingestellt, da die Untersuchung keine
Anhaltspunkte dafür ergeben hat , daß Richter sich der passiven
Bestechung„Huldig gemacht hat . Zu dieser Meldung erfährt
das „Tageblatt im Polizeipräsidium, daß gegen Richter weder
mn Ermittlungs - noch ein Disziplinarverfahren geschwebt hat.
Richter wurde lediglich als Zeuge von der Staatsanwaltschaft
m der Barmatangelegenheit vernommen.

Der Deutsche Beamtenbund zur Besoldungsfrage.
Der Gesamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes faßte

Mr Besoldungsfrage eine Entschließung, in welcher vom Reichs-
>wg erwartet wird, daß er sich die von der Reichsregierung
vertretene Auffassung, daß zur Zeit keine Erhöhung der Beam-
Mbesoldüng in Frage kommen könne, nicht zu eigen macht, son¬
dern ferne Absicht, die Beamtenschaft ans Not und Verschuldung
zu befreien, in die Tat umsetzt.

Dre MMvaffnungsnote unerreicht
I D " *' " ' 4 - Juni . Die Vertreter sämtlicher in der
lchafterkonferenz vertretenen Ententemächte sind heute »
V nach 12  Uhr in M Reichskanzlei erschienen und Haber

»«otschafternoteüber die Entwaffnnngsfrage überreicht, j
mrauf verließen die Vertreter der Ententestaalen wieder
«rchskanzlei. *

Berlin»  4 . Juni . Zur Uebergabe der Botschafter
mrb amtlich mitgeteilt : Die Botschafter Englands , Frank«
Nahens und Japans , sowie der belgische Gesandte hüben l
Mag dem Reichskanzler die Kollekttvnote überleben , in

Deutsche Antwort frühestens Mitte Juni.
Berlin , 4. Juni . Im Auswärtigen Amt wird zur Stunde

an der Uebertragung der Kontrollnote gearbeitet. Das Doku¬
ment besteht aus einer Mantelnote im Umfang von wenigen
Seiten , in der, wie bereits Lurch ausländische Pressemeldungen
bekannt ist, im wesentlichen die politischen Voraussetzungen er¬
örtert werden, unter denen die alliierten Regierungen zur Räu¬
mung der Kölner Zone schreiten wollen. D« r größten Teil der
Note nehmen die Unterlagen in Anspruch, die den Niederschlag
des Berichtes der Militärkontrollkommisston bilden. Hier sind
in allen Ausführungen sämtliche Beschwerdepunkteaufgezählt,
die die Kontrollkommission während ihrer Tätigkeit gesammelt
habe. Die wichtigsten Beschwerdengruppieren sich um die Frage
der Polizeiorganisationen , der Umstellung industrieller Werke
und des angeblichen deutschen GeneralstaLs. Die Reichsregie¬
rung wird die Note zunächst von den zuständigen Refforts , in
erster Linie als dom Auswärtigen Amt und vom Reichswehr¬
ministerium, prüfen lassen und dann in die Berichterörterung
eintreten. Eine Kabinettssitzung ist vor Samstag kaum zu er¬
warten , da noch einige Minister sich teils auf Dienstreisen, teils
auf Urlaub befinden. Bei der Tragweite der zu fällenden Ent¬
scheidung und der Schwierigkeit der Materie ist mit langwieri¬
gen Beratungen zu rechnen. Die Regierung legt natürlich den
größten eWrt daraus, ihre Beschlüsse im Einklang mit den Län¬
dern und den maßgebenden parlamentarischen Instanzen zu
fassen. Es werden daher binnen kurzem die üblichen Bespre¬
chungen mit den Ministerpräsidenten der Länder und den Frak-
tionsführern eingeleitet und vielleicht auch dem Auswärtigen
Ausschuß Gelegenheit gegeben werden, sich mit dem Dokument
zu beschäftigen. Alle diese Verhandlungen beanspruchen natür¬
lich, selbst wenn ernstere Meinungsverschiedenheiten in ihrem
Verlauf nicht austreten sollten, geraume Zeit, so daß in unter¬
richteten Kreisen angenommen wird , daß frühestens Mitte Juni
die Fertigstellung der Antwort zu erwarten ist. Wenn man be¬
denkt, daß die Entente für die Herstellung ihres Verlegenheits-
Produktes fünf volle Monate gebraucht hat , so liegt deutscher¬
seits kein Anlaß zur Überstürzung vor. Aber natürlich hat
die Reichsregierung und haben wir ein dringendes Interesse
daran , um des Rheinlands willen so schnell wie möglich eine
klare Situation zu schaffen.

Frankreichs Kriegswille.

Paris , 4. Juni . Dem Buch von Margueritte „Die Ver¬
brecher" folgt in der nächsten Woche ein Werk des jungen fran¬
zösischen Historikers Lazare über die Kriegsschuldfrage. Lazare
betitelt sein Buch „Am Ursprung der Lügen". Zum Ausgangs¬
punkt seiner Arbeit wählte er Poincares Schrift „Die Ur¬
sprungsgeschichte des Krieges". Er weist PoincarL flagrante
Tatsachenfälschungennach. Insbesondere stellt er fest, daß die
französische Mobilmachung seit dem 24. Juli 1914 im Gange
war und sich nach einem festgelegten russisch-französischen Plan
gleichzeitig äbwickelte, während Poincare vor der Welt Len frie¬
densliebenden Staatschef Fransteichs spielte. Lazare veröf¬
fentlicht zum erstenmal die genaue Inhaltsangabe der Unter¬
redung, die der französische Ministerpräsident Viviani mit dem
russischen Botschafter Jswolski nach der Rückkehr aus Peters¬
burg hatte. Biviani erklärte unmittelbar nach seiner Ankunft
in Paris dem Botschafter Jswolski folgendes: „Die russische
Mobilmachung ist mit der französischen aufs engste verknüpf
und kann durch diplomatische Vorgänge in keiner Weise gestört
werden. Zudem halte ich die Chance einer Verständigung für
illusorisch." Es ist das Verdienst Lazares , seine Argumente
übersichtlich und wirkungsvoll den Lügen Poincares gegenüber¬
gestellt zu baben. Die Gesinnung des Autors ergibt sich aus
folgenden Sätzen : „Mein Buch stellt einen Beitrag zur Vertei¬
digung eines tiefbeleidigten Volkes dar. Es bildet den Ausdruck
persönlicher Reue über das furchtbare Unrecht, Las den Deut¬
schen angetan worden ist."

Französische Kapitalflucht ins Ausland.

Paris , 4. Juni . Der Finanzminister Caillaux hat infolge
starker Kapitalverschiebungen von Fransteich nach der Schweiz
umfangreiche polizeiliche Maßnahmen treffen lassen. In den
letzten Wochen wurden für einige 100 Millionen Verteidigungs¬
bons nach der Schweiz verschoben, und zwar deshalb, weil man
die Kapitalabwanderung in französischen Papierfranken stark
eingeschränkt hatte . Man bedient sich also der Verteidigungs¬
bons, um auf Liese Weise französisches Geld ins Ausland zu
bringen . Die Maßnahmen , welche der französische Finanzmini¬
ster jetzt treffen ließ, sind sehr umfangreich und werden durch
gerichtliche Kommissionen, die auch nach der Schweiz entsandt
werden sollen, praktisch durchgeführt. Es verlautet ferner , daß
Caillaux in den nächsten Tagen scharfe Maßnahmen treffen
wird, um weitere Kapitalverschiebungen, welche auf den Stand
des Franken einen nachteiligen Einfluß ausüben , zu verhüten.

Zunehmende Beruhigung in Bulgarien.

Sofia , 4. Juni . Bei den polizeilichen Durchsuchungen in
Sofia wurden rund 450 Personen ohne gültige Ausweispapiere
fostgenommen, darunter mehrere Verschwörer, die ihre verbote¬
nen Organisationen wieder aufzubauen versuchten. In Varna
wurden sämtliche Zweige der Verschwörung aufgedeckt und rund
140 Personen wegen Beteiligung an kommunistischen Anschlä¬
gen oder Verbänden verhaftet. Die seit der Verhängung des
Belagerungszustandes bestehenden Formalitäten für Reisen in
Bulgarien werden vom 5. Juni ab aufgehoben.

Die amerikanische Hitzewelle.

Nach den in Siewhork vorliegenden Meldungen sind durch
die Hitze, welche die amerikanischen Mittelstaaten heimsucht, bis¬
her 50 Todesfälle verursacht worden. In Newyork betrug die
Temperatur 35 Grad Celsius im Schatten . Es ist dies die höchste
Temperatur seit 40 Jahren . In Washington zeigte das Thermo¬
meter 33, in Virginia sogar 48 Grad Celsius. Der große Um¬
schwung von der Kälte zur Hitze erfolgte so plötzlich, Laß in
Chicago am Freitag 2 Todesfälle infolge Kälte und am Sams¬
tag 2 Todesfälle infolge Hitze festgestellt wurde,:.

^Zurückweisung der chinesische» EntschüdiWMgsforbernnWM.
Newyork, 3. Juni . Die fremden Diplomaten in Peking

haben die chinesische Protestnote mit einer scharfen Kundgebung
erwidert , in der die chinesische Darstellung als einseitig bezeich¬
net und die Entschädigungssorderungen für die getötäen Chi¬
nesen abgelehnt werden. Auch in Peking muß die Fremden¬
kolonie bewacht werden, weil die Lage sehr unsicher ist. Ebenso
wird aus Nanking berichtet, daß man dort für den Generalstreik
rüste.

Mutige Zusammenstöße anchL» Kanton und Peking.

Peking, 4. Juni . Mehrere tausend Chinesen, zum größte«
Teil Studärten , veranstalteten gestern Demonstrationen vor der
Pekinger Fremdenkolonie. Sie versuchten sodann in das Euro¬
päer -Viertel einzrrdringen, konnten aber daran gehindert wer¬
den. Agitatoren verhetzen die Volksmaffen und fordern sie auf,
die Europäer zu ermorden. In Shanghai vermißte man einen
amerikanischen Unteroffizier und stellte schließlich fest, daß er
von der chinesischen Polizei festgenommen worden war . In
einem chinesischen Gefängnis wurde er entdeckt, nachdem er be¬
reits schwere Mißhandlungen erlitten hatte. Auf energische
Proteste des amerikanischenKonsuls wurde er freigelaffen. Der
gefährliche fremdenfeindliche Streik in Shanghai ist in weiterer
Ausdehnung begriffen. Es streiken bereits 100 000 chinesische
Arbeiter , denen sich Tausende von Studenten angeschloffen ha¬
ben. In Shanghai werden jetzt Panzerwagen bei den Kämpfe»
zwischär der europäischen Polizei des Fremdenviertels und den
Streikenden benutzt. Es find bis jetzt in Len Nähen der Strei¬
kenden 61 Mann getötet und 65 Mann schwer verwundet. In
Kanton kam es wie in Shanghai und Peking gleichfalls zu
fremdenfändlichen Demonstrationen . Die Gesandtschaftswachär
in Peking stehen in voller Alarmbereitschaft. Kanton ist durch
streikende Studenten , die die Verbindungsdrähte abgeschnitten
haben, von der Außenwelt abgeschnitten. In Shanghai find
nicht nur die europäischen und japanischen Männer , sondern
auch die Frauen des Fremdenviertels zu einer besonderen Bri¬
gade zusammengestellt worden, die im äußersten Notfall Hilfe
leisten sollen.

Strenge Kontrolle in Shanghai.

Shanghai, 4. Juni . Die fremden Mächte führen den Kon-
trolldienst in der Stadt mit der größten Strenge durch. Von
Anbruch der Dunkelheit an darf sich keine Chinese mehr auf
den Straßen zeigen, da man Ueberfälle befürchtet. Die Frei¬
willigen sind angewiesen, sofort zu schießen, sowät sie Chinesen
zu verbotener Zeit auf den Straßen erblicken. Die ganze Nacht
sind die Straßen taghell erleuchtet. Das Elektrizitätswerk wird
von englischen Truppen bewacht. Panzerwagen durchziehen die
Stadt und sorgen für Ruhe . Der Zeitungsstreik hat sich aus¬
gedehnt, da das Personal aus Sympathie für die Baumwoll-
arbeiter die Arbeit niedergelegt hat . Nur die „North China
Daily Neps" erscheint.

Englische Kriegsschiffe nach Shanghai.
London, 4. Juni . Die englische Regierung gibt offiziell be¬

kannt, daß sie sich entschlossen hat, eine starke Flottenmacht vor
Shanghai zusammenzuziehen. Die Kreuzer „Diomedes" und
„Carlisle " haben dort bereits starke Matrosenüepartements ge¬
landet. Der Kreuzer „Dispatch" ist mit einem U-Bootgeschwa-
der und Kanonenboot nach Shanghai unterwegs , ferner wur¬
den 400 Mann Infanterie in der Garnison Hongkong zur Ab¬
reise nach Shanghai bereitgestellt. Bisher wurde eine gemein¬
schaftliche Aktton von England , Frankreich, Italien , Japan und
Amerika noch nicht beschlossen. Aber diese Regierungen stehen
in ständigem Meinungsaustausch über alle erforderlichen
Schritte , so daß jederzeit zum gemeinsamen Handeln gegen
China übergegangen werden kann. Es hat hier Aufsehen er¬
regt, daß der Sowjetgesandte in Peking, Karachae, der chine¬
sischen Regierung das Beileid der Moskauer Regierung über
die bei den Shanghaier Unruhen erschaffenen chinesischen Ar¬
beiter ausgesprochen hat . Nach Meldungen aus China nimmt
die fremdenfeindliche Stimmung in allen Großstädten von Tag
zu Tag zu.

Aushungerung der Fremdeuviertel.
Shanghai , 4. Juni . Die fremdenfeindliche Bewegung nimmt

zu und hat auch in Peking und Kanton bedrohliche Formen
angenommen. I « Shanghai kommt es dauernd zu Zusammen¬
stößen, bei denen Tote und Verwundete zu verzeichnen sind. In
mehreren Fällen gelang es Polizeipatrouillen , Ausländer vor
Angriffen der Demonstranten zu schützen. Nunmehr versuchen
die streikenden Chinesen, die Fremdenkolonien auszuhungern.
Nachdem weitere Gewalttätigkeiten durch die Landung zahlrei¬
cher Truppen von den fremden Kriegsschiffen verhindert worden
sind, versuchen jetzt die Streikenden, Len Fremden die Lebens¬
mittelzufuhr abzuschneiden oder wenigstens empfindlich zu stö¬
ren. Es ist ihnen gelungen, die Eiszufuhr zu unterbinden , so-
daß die für Len Notfall ausoespeicherten Lebensmittel in der
glühenden Hitze verderben.
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Verkehr mit Geflügel.

Mürtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Vereiusregistereiutrag vom 3. Juni 1925 : Schützen-

Gesellschaft Herrevalb . Sitz : Herrenalb.

«ildbab , 4. Juni 1925.

LoSes- kinzLigL.
Gott , dem Allmächtigen, hat es gefallen,

meinen Neben Mann , unseren guten Groß - und
Schwiegervater

Xarl Xull, Waldarbeiter,
im Alter von 72 Jahren nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Wtthelmine Kult mit ihren

Enkelkindern nvd Angehörigen.
Die Beerdigung findet Samstag nachm. 5 Uhr statt.

8 MWer -Verein.Vorwörts'
Z Schömberg.

Einladung
zur

Banuerweihe und
1jährig. StiftungsfestU

des

MWervmius.Vorwärts"Schömberg
am 6., 7. «ad 8. Jurri

verbunden mit großem Blumeu -Preis -Korso,Preis -,
Reigen- nnd Kunst-Fahren.

Programm:
6. Juni:

9 Uhr : Festbankett im . Löwen" -Saal.
7. Juni:

6 Uhr : Tagwache.
7 „ Vereinsrennen und Langsamfahren.

10 „ Kirchgang.
11—12 „ Platz -Konzert.

Aufstellung des Festzugs , Wcktung,
Festzug durch den Ort , Bannerenthüllung,
Reigen- und Kunst-Fahren.
Preisverteilung.

8. Juni:
Kinde r - Fe  st.

Der Festausschuß.
lUZLZLZLZLZUZLZLIZLZN

12.30

6 .30

Neuenbürg.
Zu bevorstehendem Turnfeste empfehle

Fahnen -Stoffe
in allen Farben

Hvn a b » a.
Liovaudkrei dsrxostellte

Aorstamt Reueubürg.

Nach einer Verordnung des Ministeriums des Innern
vom 29. Mai 1925 (Staatsanz . Nr . 124) ist zur Verhütung
der Einschleppung von Geflügelseuchen die Einfuhr von le¬
bendem Geflügel aus Italien bis auf weiteres verboten
worden. Ausnahmen von diesem Verbot kann das Ministe¬
rium des Innern zulassen.

Neuenbürg, den 4. Juni 19M Oberamt.
Amtmann Heckel.

Stammholz
Verkauf

aus sämtlichen Forsteien: 66 Fi .,
1129 Ta . mit Fm . Langh . :
794 I ., 349 II ., 207 III .. 136
IV.. 70 V.. 17 VI. Klaffe.
Sagh .: 77 I ., 33 II ., 8 III.
Klaffe in zus. 27 Losen; 65
Fo . mit Fm . Langh . : 22 I .,
59 II ., 26 III ., 2 IV., 0,5
V. Kl. ; Sägh . : 7I .,2II .. 0,5
III . Klaffe in 2 Losen. Schrift¬
liche Angebote wollen in ganzen
Prozenten der Landesgrund¬
preise bis spätestens Mittwoch,
dev 10. Jvni 1925 , vormittags
10 Uhr, beim Forstamt bezw.
der Verkaufsleitung im Rat¬
haus in Neuenbürg eingereicht
werden. Nach der Eröffnung
der Gebote im mündlichen Auf¬
streich aus Abtlg . Dachsbau:
3 Eichen mit Fm . 2 II ., 2III.
Kl. ; aus Abt . Scheerer , Rot¬
hau, Schnepfenrain , Lohsee:
23 Buchen mit Fm . : 4 II .,
10 III .. 8 IV . Kl . Losver-
zeichniffe und Angebotsvor¬
drucke durch die Forstdirektion
G. f. H . Stuttgart.

Korstamt Neuenbürg.

Bchhchmkaus

Forstamt Laimbach.

La«b-ammholz-
Berkauf.

Heimirbeit

nebst Bestandteilen als Stange », Mesfingspltzen , Eicheln,
Quaste« re. Fertige Fahnen werden in kürzester Zeit nach
Angabe geliefert. Von der Bonner Fahnenfabrik wurde mir
ebenfalls der Allein Verkauf für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg übertragen. Kataloge und Preisliste stehen gerne
zu Diensten. _

aus Kunststein , moderne Vorm, künstlerisch durcd-
gelüdrt , »n 6üte und Haltbarkeit dem Mtur-
8andstein und ksatur -Lslkstein überleben , ebsn-
bürtjß den teuersten Lartgesteinen,

IO
Kaulen 8ie »u billigen kreisen bei _

ösu-unä6rsb8tsing 68 ok. D
Lvio Lawsost ! LssioktigavA loknevd '.

Wenn

Äml-Nnei»
Neuenbürg. V

Am Sonntag , den 7. Juni,
nachm. 5 Uhr, findet im Lokal
»Eintracht" eineTimi-Bersimmlm
statt. Die Ausschüsse werden
gebeten, vollzählig zu erscheinen.
In Anbetracht des nahen Festes,
bitte ich, zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Samstag abend V»9UhrSingttunS«.

Vollzähliges Erscheinen Ehren¬
sache.

SiiWckWG Rckksvl.
V
G
V

Fest-Programm
zu der am 7« Juni bS . IS . stattfindenden

Fahnenweihe.
Gam - tag » de« 6 . Juni 1925:

W
„Rößle " . M

Gewerbe-Vereiu
Reuenbürg.

An der Autofahrt « ach
Allerheiligen können noch
verschiedene Personen teil¬
nehmen unter Vorbehalt , daß
genügendBeteiligung zwecksBe-
stellung eines weiteren Wagens
erfolgt. Anmeldungen wollen
alsbald gegen Entrichtung des
Fahrpreises von 12 Mark pro
Person bei Schriftführer Strom
(Enztäler -Geschäftsstelle) ge¬
macht werden.

Der Vorstand.

9—10 Uhr : Fackelzug und Feuerwerk.
10—12 Uhr : Festbankett im Gasthaus z

Tonntag , de« 7. Jnni 1925:
A 5 Uhr : Tagwache . W
W 10' /r— 11' /» Uhr : Festessen im Gasth . z. „Lamm ".

II ' /, — 1 Uhr : Empfang der auswärtigen Vereine. M
1 Uhr : Aufstellung des Festzuges am Festplatz. Al

Nach Ankunft auf dem Festplatz: Begrüßungs - Ir
chor, Begrüßungsansprachen , Festrede, Fahnen-
weihe. W

Ä Süngerkranz Rotensol : Chor „Fahnenschwur " Mohr . A
W Chöre der Gast -Vereine . W
M Gemeinsamer Chor : »Brüder reicht die Hand zum
G Bunde ". K
flfh Anschließend: Festball.

V

Montag , de« 8 . Jnni 1925:
A 10 Uhr : Frühkonzert und Frühschoppen.

Nachmittags : Kinderfest.

8an »8t » x „ Vltrmel »" .

W
Abends : Gemütliches Beisammensein im Gasthaus ^

am Dienstag , de« 9. Juni
1925,vorm . lONHr im Rathaus
in Neuenbürg aus Staatswald
Reutbronnen,Kahlerberg,Hütt-
wald, Hagelwald , Scheerer,
Rothau , Köhlerhüttle , Schnep¬
fenrain , Lohsee, Volzemerstein,
Selmisgrund , Dachsbau , Berg¬
halde, Forchenhau : Rm . Eiche:
1 Roller , 5Spälter , 11 Anbr .,
Buche: 76 Spälter , 57 Schtr.
41 Prgl ., 202 Klotzh. Nadelh.
1 Spälter , 2 Schtr ., 3 Pap .-
Roll . I ., 3 dto. II. Kl., 228
Anbr .,7Birk .-Anbr .,3Ahorn-
Anbr . Losverzeichniffe durch
die Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

Neuenbürg.
Guterhaltener , gebrauchter

tND
W

zur „Sonne"
Freunde und Gönner unserer Sache von hier

und Umgebung sind herzlich eingeladen. 2
Mschn-Vnck Rembürg,

* Außerordentlicheist sofort preiswert zu ver¬
kaufen, Größe 95x65 cm.

Vnrgstratze 2VS.
General-Versammlung

Schöne

Drriftmmrr-
Mohuuug

am Montag abend ' , 9 Uhr bei Karl Silbereisen.
Tagesordnung : Neuwahl.

Erscheinen dringend notwendig.
' , Der Ausschuß.

in bester Lage Schömbergs
kann gegen Umzugsvergütung
frei gemacht werden.

Angebote unter „Nr . 200"
an die „Enztäler "-Geschäfts-
stelle erbeten.

Schwann —Weiler.

Am Mittwoch , den 10. Juni
1925 , vorm. 9 Uhr, kommen
in Calmbach („Sonne ") noch
weiter zum Verkauf aus Staats¬
wald I Eiberg Abt . Sägberg:
12 Eichen mit Fm . : 1 V.,
1,2 VI . Kl. und 1 Birke mit
0,5 Fm . V. Klaffe.

für feine Figaroketteu auf
Double gesucht. Es wollen
sich nur Personen melden, die
wirklich feine Ketten in Double
machen können.

Rudolf Trunk,
Pforzheim, Tunnelstraße 71.

Nenkel ' -r

ZckeverpMer

xudt ^ sjiügtM.
überall ru haben

MAeik kmWilllg.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag, den 7. Jnni 1S25

im Gasthaus znm »Ochse« " in Schwann
stattfindenden

Hochzeits-Zsier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Wild,
Sohn des verstorbenen Robert Wild.

Karoliue Hörman «,
Tochter des Landwirts Johann Hörmanu.

Kirchgang ' /,11 Uhr in Schwann.

Hallo! Hallo!kluto- unö MotorraSbslitzsr
Zylinderausschleisen

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"

nnd Anfertigung von Kolbe « besorgt fachmännisch rasch
und billig

Maschinenbau Pforzheim , Gartenstraße 18. Tel. 2729.

Meh -Berka «f.

Die große Verbreitung in allen Bevölkeruugs-
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Von Montag morgen6 Uhr ab
steht im

Gasthaus zum„Ochsen" in » Skew
ei« sehr gretzer Transpxrt

MtgewöhnterMSN
MilWhkMgntrW.
Kühe,jung.Kälherköhe,
sowie eine große Auswahl Mt gewöhnter,

schwerer, hochträchtiger Kalbiaaea
zum Verkauf, und laden Kaufliebhaber freundlichst ein

Rudolf ood Kerthild Föweozsrdt.
Rexinge«.

Das Vieh kann von Sonntag au besichtigt werden.

«!»« «»«>
gTSV

»ieP»stim
»mtsveeke
s« ,st. int.r
« .Posckch
stridieib.. '
„kbrhatte
Rümmer
S« Fällen
kesteht keii
Lieferungt
»us Rück«

Be»u>
Srstellung
Poststellenckrrnu. A

jederzeii
Gir»-K» «..Sdarb

t

4
Pfingsten

und der Ver
dem Zauber
Städten hin«
reibender , ha
in der Großf
draußen auf
ders die Jug
auf einander
tour benützt,
einem Vehike
Lern nur w«
Täler die W
Reize und ist
gesund nach >
rasen ist Fez
Pfingstwande
lung und Ge

Auf dem
aber keine Ri
die uns alle I
nung und de
dium eingeirt
fand sich über
uns die Begr
1925 nicht ge>
dingungen en
bereit sind.
rüchtigte Ent
schon oft „na!
mer war es 8
England und
cordiale, das
genossen best«
ihren Widers
Interessen nc
gönnte . Erst
Noten, die mc
Deutschland,
ten, wenn für
die Eingriffe
verlangt , sind
nehmen darf,
zumal in den
Bedrohung v
lichen Macht,
Erschütterung
kleine Reichst
lich und es fü
ist fast versuck
W glauben , t
Deutschland l
waffnungsfra
für abgibt , d
Zeit zu verta
wird , wird stä
Hang mit der
Frage des Si
land und Fr«
der Angelpui
scheu Sicherh«
übernimmt d
grenzen . Da
Grenzen Poll
Vertrag aufzr
reichs und P,
stände komme
Empfinden v
politisch und
gebliebene Ri

Berlin, 6
den am komn
der in Berlin
Beantwort » »

Die S!
Völkerrecht
sentlichen i
Deutschtum«
neben den
allem die a
Im Mittelp
Referat des
nationale E
ten der Völ
des Vertret
Bülow , vor
Präsidenten
der historis
Kit, dann «
lvart und ei
nationalen
allem auf
folge der 2
Reichsgerich
nationalen
Zukunft vo
»ch vereinb
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